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Neue Gefühle





Paul und Stefanie waren ein
ganz gewöhnliches Paar. Sie waren nun seit ungefähr vier Jahren
zusammen und wohnten seit kurzem in ihrer ersten gemeinsamen
Wohnung. Er war Anfang dreißig und sie zwei Jahre jünger. Paul war
eher der Durchschnittstyp von einem Mann. Er hatte kurze blonde
Haare, schlank, glattrasiert, was nicht nur für sein Gesicht galt.
Er war nicht außergewöhnlich groß aber auch nicht klein. Einfach so
der Typ, den man zwar bemerkt, aber auch nicht sonderlich auffällt.
Er war meistens gut gelaunt und auch sonst der nette Mann von
nebenan. Stefanie war schlank und sportlich. Wenn sie zum joggen in
dem nahegelegenen Park ging, band sie sich die Haare zu einem
Pferdeschwanz. Sie war ein bisschen kleiner als Paul und hatte
schwarze Haare. Über ihrem linken Auge hatte sie eine kleine Narbe,
die sie sich als Kind eingefangen hatte, als sie mit dem
Nachbarsjungen getobt hatte und hart gegen eine Tischkante knallte.
Steffi, wie sie eigentlich von allen genannten wurde, arbeitete als
Bürokauffrau bei einem Autohändler. Paul war Beamter bei einer
Behörde. Der Jahresurlaub stand bei den beiden an. Zum ersten Mal
wollten sie nicht in die Sonne fliegen, sondern an die Nordsee
fahren. Paul hatte im letzten Jahr ein kleines Ferienhaus von
seinem Opa geerbt. Er war der einzige Enkel und hatte stets ein
prima Verhältnis zu seinem Opa gehabt. Sein Tod kam nicht
überraschend. Er war lange krank gewesen. Als kleiner Junge war er
mit seinen Eltern öfters an der Nordsee gewesen. Das Haus war nur
wenige hundert Meter vom Sandstrand entfernt.



Die Koffer waren bereits
gepackt und es hieß nur noch einmal schlafen, dann sollte es früh
am nächsten Morgen losgehen. Am Abend lagen die beiden eng
umschlungen im Bett. Steffi schlief gerne nackt und auch Paul
bevorzugte es frei unter der Decke zu liegen.



»Was machen wir denn morgen
zu erst? Es soll richtig heiß werden.«, fragte Steffi.



»Wenn du da bist, ist es
doch immer heiß. Ich befürchte, ich muss immer besser auf dich
aufpassen, sonst kommt noch so ein Muskelprotz und nimmt dich mir
weg.«



»Ein Muskelprotz? Also
wirklich, du solltest mich kennen. Ich stehe nicht auf sowas. Also,
was tun wir?«



»Alle Frauen stehen auf
Muskeln.«



»Wer erzählt denn so einen
Unsinn? Guckst du heimlich Pornos?«



»Du willst mir also weiß
machen, dass wenn du die Chance hättest mit einem dieser
muskelbepackten Typen ins Bett zu gehen, du nein sagen
würdest?«



»Klar. Ich liebe dich und
ich gehe nur mit dir ins Bett.«



»Moment, ich rede nicht von
Liebe, ich meine Sex. So richtig schmutziger Sex. Das würdest du
nicht tun?«



»Nein. Ich bin dir
treu.«



»Was, wenn ich es dir
erlauben würde?« Etwas erstaunt hob Steffi den Kopf und stützte
sich auf ihre Hand. »Wie meinst du das?«



»Na sagen wir mal, da läuft
dir zufällig im Urlaub genau so ein Typ über den Weg und es bietet
sich irgendwie die Gelegenheit fremd zu gehen, wobei es ja
eigentlich nicht fremdgehen wäre, würde ich es dir erlauben.
Würdest du es tun?« Steffi sah Paul mit offenem Mund an. »Ist das
sowas wie ein Treuetest?«



»Nein, nein. Einfach nur
eine Frage. Würdest du?«



»Du wärst mir nicht böse,
sauer oder so?«



»Nein. Es wäre ja bloß
Sex.«



»Du verarschst mich
doch.«



»Nein ganz ehrlich nicht.
Bitte sag's mir.«



»Also, rein hypothetisch,
du erlaubst mir, dass ich mit jemand anders ins Bett gehen darf und
da wäre dieser Mann, also dann…«



»Ja? Dann…?«



»Nein das kann ich nicht.
Du führst doch was im Schilde!«



»Schatz! Ganz ehrlich
nicht. Irgendwie ist der Gedanke dich mal zu teilen gar nicht so
schlecht. Um ehrlich zu sein, finde ich die Vorstellung sogar eher
anregend.« Paul hob die Bettdecke und Steffi sah, dass sich der
kleine Paul tatsächlich aufgerichtet hatte. Sie grinste frech.
»Wow. Du überraschst mich. Du würdest das hier einem anderen
überlassen?« Nun hob Steffi ihre Decke und ihre prallen Brüste
kamen zum Vorschein.



»Das und auch das da.«
Pauls linke Hand wanderte zwischen Steffis Beine. Sie zuckte kurz
und lächelte. »Also, wenn du wirklich nicht böse wärst, würde ich
es zumindest mal versuchen. Es testen, ausprobieren. Verstehst du?«
Paul nahm Steffis Hand und führte sie zu seinem steifen Schwanz.
»Was würdest du mit ihm tun?«



»Oh mein Gott! Das macht
dich ja wirklich richtig an.« Sie hielt seine harte Männlichkeit in
der Hand und er genoss es sichtlich. »Sag's mir.«



»Okay. Also ich würde ihn
langsam ausziehen. Zuerst sein T-Shirt, damit ich seinen Sixpack
sehen und fühlen kann. Dann knöpfe ich seine Hose auf und ziehe sie
ihm aus. Als nächstes streichle ich ihm über seine Unterhose und
ertaste, was ich kurz darauf im Mund haben werde.« Pauls Schwanz
zuckte. Er stellte es sich bildlich vor, wie seine Steffi diesen
Fremden heiß machen würde. »Dann ziehe ich sie ein Stück herunter
und streichle ihn pur. Wenn er dann langsam wächst, öffne ich
meinen Mund und fahre mit der Zunge über seine Eichel und dann
nehme ich ihn ganz tief in den Mund.« Steffi begann Pauls bestes
Stück zu massieren. Er stöhnte leise und hörte ihr weiter zu. Seine
Augen waren geschlossen. »Wenn er dann ganz hart geworden ist, darf
er mich vollkommen nackt ausziehen. Er würde mich küssen. Überall!
Meine Brüste kneten und schließlich mit seiner Zunge meine nasse
Muschi lecken. Ich stöhne. Meine Lust würde wachsen. Immer weiter,
bis das Verlangen ihn in mir zu spüren nicht mehr auszuhalten wäre.
Dann dringt er in mich ein. Er stößt zu und ich lasse mich voll und
ganz fallen und dann…« Paul bewegte sich immer schneller und
stöhnte laut. So kannte Steffi ihn gar nicht und dann ergoss sich
sein Saft über seinen Bauch. »Ich war doch noch längst nicht fertig
mit der Fantasie. Hat dich das tatsächlich so geil gemacht?« Paul
lag grinsend und zufrieden neben ihr. »Wonach sieht es denn aus?
Das war so geil, ich glaube wir können gleich nochmal. Hat es dich
nicht angemacht?« Steffi wurde ein wenig verlegen und rot. »Ich
muss zugeben, ja irgendwie schon.«



»Siehst du. Ich habe ja
gesagt, jede Frau will so einen Typ.«



»Das ist Unsinn. Er hätte
auch einen kleinen Bauch haben können oder etwas älter sein
oder…«



»Oder was?«, fragte Paul
lächelnd.



»Oder so wie du sein
können.«



»Mich hast du doch schon.
Ein bisschen Abwechslung wäre da doch nicht verkehrt.«



»Sag mal, das klingt so,
als würdest du das in echt gerne machen wollen.«



»Warum eigentlich
nicht?«



»Dann müsste ich dir das
aber auch erlauben. Ich glaube dafür wäre ich viel zu
eifersüchtig.«



»Was hältst du davon, wenn
wir einfach einen Dreier machen?«



»Was? Du, ich und eine
andere Frau? Da wäre meine Eifersucht nicht weniger
vorhanden.«



»So einen Dreier meine ich
nicht. Ich dachte da eher an dich, mich und ein weiterer
Mann.«



»Stehst du neuerdings auf
Kerle?«



»Ach Blödsinn! Ich will
nichts von dem. Ich will euch zusehen und dich mit ihm zusammen
verwöhnen.« Steffi dachte nach. Nach einer kurzen Weile schaute sie
zu Paul. »Lass mich eine Nacht darüber schlafen, okay? Ich werde es
dir dann morgen sagen.«



»Einverstanden. Ich glaube,
ich sollte kurz mal ins Bad gehen.« Paul grinste und stand auf. Als
er nach ein paar Minuten zurück ging, sah er Steffi, wie sie mit
einer Hand unter der Decke an sich spielte. Sie hatte die Augen
geschlossen und biss sich auf die Unterlippe. Ihre linke Hand
krallte sich in sein Kopfkissen und sie stöhnte ganz leise. Paul
stand nackt in der Tür und sah ihr zu. Nie zuvor hatte er gesehen,
wie sie sich selbst befriedigt hatte. Der Anblick gefiel ihm. Die
Nippel ihrer Brüste wurden hart und ihre Hand bewegte sich
schneller unter der dünnen Sommerdecke. Paul stand nur da und
bemerkte, wie es ihn antörnte. Sein Schwanz wuchs schon langsam
wieder an, obwohl er gerade eben erst gekommen war. Steffi stöhnte
dann lauter und strampelte die Decke weg. Nun hatte Paul freie
Sicht auf das Geschehen. Sie war komplett rasiert und sichtlich
nass. Dann durchzuckte es sie und sie drehte sich zur Seite und
biss in Pauls Kissen. Ihr ganzer Körper vibrierte. Noch nie hatte
Paul gesehen, dass seine Freundin einen so heftigen Orgasmus hatte.
Er konnte nun nicht mehr anders und ging zum Bett und hüpfte
hinein. Steffi erschrak und wollte sich zu ihm umdrehen, doch er
hielt sie fest und schob sich nah an sie heran. »Entschuldige
bitte, ich weiß auch nicht. Das Gerede, ein Fremder…« Steffi schien
sich zu schämen, doch Paul hielt sie seitlich fest und zog ihren
Hintern zu sich. Ihre noch immer erregte Grotte der Lust reckte
sich ihm nun entgegen und er drang tief in sie ein. Steffi stöhnte
und zuckte. »Oh Gott Paul! Was ist bloß los? Es kitzelt, aber es
fühlt sich geil an.« Steffi begann zu stöhnen und drückte ihren Po
zu Paul, damit dieser noch tiefer in sie eindringen konnte. Seine
Männlichkeit gehörte sicherlich nicht zu den Größten, aber er
verstand damit umzugehen. »Möchtest du einen fremden Schwanz in dir
spüren?« Steffi stöhnte weiter und realisierte erst ein klein wenig
später, was Paul sie gerade gefragt hatte. »Ja, verdammt ja ich
will ihn in mir spüren!« Paul stieß fester und stöhnte nun laut und
auch Steffi wurde wilder und lauter. Paul ließ plötzlich von ihr
ab, drehte sie auf den Bauch und zog ihre Hüfte zu sich. »Ich will
dich jetzt von hinten!«
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